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Der Fotograf Joöl Tettamanti

So kennen wir die Schweiz:.

aufgeräumte Strassen, Ver-

kehrstafeln, sauber ausge-

führte, aber banale Bauten,

einige Bäume und gelegent-

lich ein befreiender Blick in

die Landschaft oder auf die

Berge. Ein solch anonymes

Stadtbild hat Joöl Tettamanti in Martigny vorge-

funden, als er für den Architekturunterricht an

der EPFL wegen einer Serie von Migros-Bauten

das Land bereiste. Bekannt wurde der 1977 in

Kamerun geborene und an der Waadtländer

Kunsthochschule ECAL in Renens ausgebildete

Lausanner Fotograf in Architektenkreisen mit
seinen Agglomerationsbildern in der 2003 von

Angelus Eisinger herausgegebenen Avenir-

Suisse-Publikation rStadtland Schweia. Seit-

her trägt Tettamanti, der sich als <Architektur-

landschaftsfotograf> versteht und die Fotogra-

fie nicht in Kategorien wie Porträt, Mode oder

Bauten schubladisiert sehen möchte, mit der

ältbewährten Grossbildkamera zufällig gefun-

dene Bilder aus aller Welt zusammen. Dabei

interessieren ihn nicht die klassischen Post-

kartenmotive. Vielmehr versucht er - inspiriert

von seinem Lehrer Nicolas Faure - die Alltäg-

lichkeit eines Ortes in eigenwilligen Bildern fest-

zuhalten, denen man dann in Ausstellungen,

Büchern und Fachzeitschriften begegnen kann.

Roman Hollenstein

www.nzzdomizrl.ch
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Die Nachfrage nach Wohnelgentum zieht an
Haus und Markt

Die Schweizer Wirtschaft läuft gut Für
dieses Jahr wird ein realesWachstum des
Bruttoinlandprodukts von über 2"/o Pro-
zent erwartet. Die Konsenss chätzungen
fur 20L9 liegen bei knapp 2"/o. Dies hat
auch einen positiven Einfluss auf die
Nachfrage nach Wohneigentum. Im
Swiss Real Estate Datapool (SRED)
wird die Arzahl vergebener Hypotheken
ftir Eigenheime der Credit Suisse, der
UBS und der ZKB erfasst. Im Jahr 2017
hatte lediglich in einigen Regionen die
Anzahl neu vergebener Eigenheimhypo-
theken gegenüber derVorperiode zuge-
nommen. Schweizweit stagnierte sie. Die
Zahlela für die Periode von Juli 2017 bis
Juni 2018 zbigen nun aber schweizweit
ein deutliches Wachstum von 87o.

Überbauungen mit Einfamilien-
häusern oder Eigentumswohnungen
werden in der Regel erst erstellt, wenn
die Hälfte der Objekte ab Plan verkauft
werden konnte. Dieser wichtige Siche-
rungsmechanismus schützt den Eigen-

heimmarkt vor Überproduttion und der
Bildung von Immobilienblasen. Ein-
drücklich sind die Entwicklungen in
Märkten, in denen dieser zentrale Siche-
rungsmechanismus fehlt, wie z. B. im
Mietwohnungsmarkt. Die UBS schätzt,
dass dieses Jahr nahezu doppelt so viele
Mietwohnungen erstellt werden wie ge-

mäss dem Bevölkerungswachstum not-
wendig wären..Die nach wie vor hohe
Zahl von Baugesuchen im Wohnungsbau
weist darauf hin, dass teilweise auch Pen-
sionskassen Vorsorgegelder weiterhin in
diesem zunehmend riskanteren Markt
investieren, trotz der Warnung der
Schweizerischen Nationalbank.,

Die höhere, breit abgestützte Nach-
frage nach Eigenheimen führt zu leicht
steigenden Preisen. So rechnet die Cre-
dit Suisse in diesem Jahr mit einem Plus
von 2,57" bei Einfamilienhäusern und
2o/" b ei Eigentumswohnungen. Aufgrund
dieser Preisanreize wird damit gerech-
net, dass der seit fünf Jahren anhaltende

Tiend der rückläufigen Baubewilligun-
gen im Eigenheimmarkt bald drehen
wird.Tiotz dem insgesamt positiven Bild
zeigt eine detailliertere Analyse der
Regionen mit der höchsten Marktliqui-
dität markante Unterschiede: Die drei

Verä nderung der Marktliquidität

Nach Begionen, Veränderung der Anzahl Transaktionen

I Stark zunehmend tr Zunehmend Gleich

Abnehmend Stark abnehmend

2.Ouartal 2018

Baselbi Zürich

Regionen Genfersee, BaSelbiet/Aargau
und Tessin sind die Ztgpferde.In diesen
Regionen konnten gegenüber der Vor-
periode mehr als 8o/o z,tsätzliche Hypo-
theken auf Eigenheimen gewährt wer-
den. Mit einem Plus von287" nimmt die
Region Baselbiet/Aargau, die schon in
der Vorperiode über 8% zugelegt hatte,
einen Spitzenplatz ein. Es erstaunt des-
halb wenig, dass Basel-Stadt im UBS-
Bubble-lndex als Gefahrenregion ge-
nannt wird. Die Region Genfersee, die
laut UBS ebenfalls teilweise als blasen-
gefährdet gilt, ist um 13% gewachsen.
Der Kanton Tessin legt die gleichen Zu-
wachsraten vor. Da er jedoch von einer
tieferen Basis gestartet ist, werden dort
keine Gefahren geortet. Erstaunt hat das
Minus von 47" in der sonst wachstums-
starken Region Zijrich. Immerhin
konnte der Rückgang gegenüber der
Vorperiode (-18%) gebremst werden.

Peter Ilg
Geschäftsführer Swiss Real Estaie Pool

12 Fragen an Thomas Denzler
Der CEO der Eicher-Gruppe hat eine
philanthropische Ader. Er organisiert
den Immobilienball und sammelt Geld
für benachteiligte Kinder in Indien. 3

Aus der Branche
Verkauf Wohnei

Vermietung Wohnen

Vermietung Büro und Gewerbe 5
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"Bauen Sie auf uns.
Denn WIR KENNEN
UNS HAUS.,

wwnintercity.ch
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'.uil IHR ZUHAUSE IN DEN SCHWEIZER ALPEN


